




Geistliches Wort  │   3 

Überlegen Sie mal, lieber Leser, liebe 
Leserin. Was fällt Ihnen spontan dazu 
ein?  

Wonach tasten Ihre Finger, wenn Sie 
den Sommer erspüren wollen? 

Ist „Sommer“ für Sie wie ein sanfter 
Lufthauch, der seidig-zarte Blüten mit 
sich fliegen lässt und die dünnen Stof-
fe der leichten Sommerkleider aufplus-
tert? 

Oder doch eher eine kräftige Wind-
böe über den rauschenden, schaum-
bekrönten Wellen des Meeres, wel-
che die Schiffe vorantreibt, weit hin-
aus ins Abenteuer?  

Sommer – ist das Ihrem Empfinden 
nach der Griff des schweren, prall 
gefüllten Urlaubskoffers auf dem Weg 
in die Sommerferien?  

Die Struktur von der fein gerillten Mu-
schel oder dem stacheligen, piksen-
den Seeigel? 

Oder vielleicht das Gefühl von grü-
nem, morgentau-feuchtem Rasen am 
Rheinufer oder von gerade frisch ge-
mähtem Wiesengras unter den nack-
ten Füßen?   

Sind es die warmen, goldenen Strah-
len der Sonne auf der Haut, die jetzt 
immer kräftiger werdend, uns Men-
schen wärmt, die den Sommer ausma-
chen?  

Die aber leider auch den schmerzen-
den Sonnenbrand verursachen kön-
nen, bei dem unsere Haut so scheuß-
lich brennt? 

Oder sind es doch die harten, pri-
ckelnden Tropfen des plötzlichen, 
prasselnden Sommergewitters, das im 
Nu die schwüle Hitze unterbricht und 
für Abkühlung sorgt?  

Den gleichen Effekt hat ja auch das 
kühle Wasser im lärmenden Freibad, 
das jetzt wieder geöffnet hat. 

Ist Sommer vielleicht auch ein biss-
chen klebrig, wie das Eis, wenn es 
über die Waffel hinaus hinunter auf 
die Finger läuft und dort seine zuckri-
ge Spur hinterlässt?  

Genauso wie die Sonnencreme, die – 
noch nicht ganz einmassiert – auf der 
Haut eine fettige Spur bildet, irgend-
wie „pappig“ ist? 

Wie die trockene, nach Feuchtigkeit 
lechzende Erde bei der Arbeit im Gar-
ten oder Wingert? 

Wie fühlt sich der Sommer an – weich 
oder hart, rau oder glatt, warm oder 
kalt?  

Genau gleich für uns alle oder doch 
für jeden und jede von uns anders? 

Für mich fühlt sich der Sommer nach 
Sandkörnern an, die so lustig kitzelnd 

Wie fühlt sich der Sommer an?   
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zwischen den Zehen hindurch rinnen, 
wenn man diese darin eingräbt.  

Ein herrlicher, sommerlicher Spaß – 
und doch erinnern sie mich auch wie-
der daran, dass aus vielen winzig klei-
nen Körnern ein großes Ganzes wer-
den kann. 

Im 139. Psalm vergleicht der Beter die 
göttliche Weisheit mit dem endlosen 
Sand, wenn er sagt:  

„Wie ist, Gott, die Summe deiner Ge-
danken! Wollte ich sie zählen, so wä-
ren sie mehr als der Sand.“ 

Angesichts der unendlichen Schönheit 
der Schöpfung, die uns im Sommer so 
sehr wie vielleicht in keiner anderen 
Jahreszeit bewusst wird, tut es gut, 
stille zu werden und einfach nur zu 
staunen: „Gott hat alles wunderbar 
gemacht!“ 

Es grüßt Sie herzlich,  

 

Ihre Pfarrerin Julia Vera Rennecke  
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Gottesdienste 

1. Juni Exaudi 
10.00 Uhr Gottesdienst zur Konfirmation  
 mit Abendmahl 
 Pfarrerin Jennifer Bücher  

6. Juni Freitag 
19.30 Uhr Taizé-Andacht in der Kirche 
 Adriana Nösel  

8. Juni Pfingstsonntag 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
 Pfarrerin Julia Vera Rennecke 

9. Juni Pfingstmontag 
10.00 Uhr Gottesdienst 
 Pfarrer Johannes Hoffmann und  
 Pfarrerin Dr. Sirirat Pusurinkham aus Thailand  

 anschließend Vortrag von Frau Dr. Sirirat Pusurinkham  

15. Juni Trinitatis 
10.00 Uhr Gottesdienst 
 Pfarrerin Julia Vera Rennecke 

18. Juni Mittwoch 
16.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst im Marienheim 
 Pfarrerin Julia Vera Rennecke 

22. Juni 1. Sonntag nach Trinitatis 
10.00 Uhr Gottesdienst 
 Prädikantin Gisela Engels 

29. Juni 2. Sonntag nach Trinitatis 
10.00 Uhr Gottesdienst 
 Pfarrerin Julia Vera Rennecke 

4. Juli Freitag 
19.30 Uhr Taizé-Andacht in der Kirche 
 Adriana Nösel  

6. Juli 3. Sonntag nach Trinitatis 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
 Pfarrer Thomas Ludwig 

 anschließend Kirchencafé im Gemeindehaus 
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13. Juli 4. Sonntag nach Trinitatis 
10.00 Uhr Sommerkirche in Oestrich-Winkel 
 Mit Gott unterwegs – Abraham 
 Pfarrerin Jennifer Bücher  

16. Juli Mittwoch 
16.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst im Marienheim 
 Prädikantin Gisela Engels 

20. Juli 5. Sonntag nach Trinitatis 
10.00 Uhr Sommerkirche in Oestrich-Winkel 
 Mit Gott unterwegs – Die Jesus salbende Sünderin  
 Pfarrerin Jennifer Bücher  

10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst zum Lindenfest 
 auf dem Platz vor dem Rheingauer Dom 
 Pfarrerin Julia Vera Rennecke und N.N. 

27. Juli 6. Sonntag nach Trinitatis 
10.00 Uhr Sommerkirche in Rüdesheim/Rhein 
 Mit Gott unterwegs – Paulus  
 Pfarrer Dr. Christian Pohl 

3. August 7. Sonntag nach Trinitatis 
10.00 Uhr Sommerkirche in Rüdesheim/Rhein 
 Mit Gott unterwegs – Esther  
 Pfarrer Dr. Christian Pohl 

10. August 8. Sonntag nach Trinitatis 
10.00 Uhr Sommerkirche in Geisenheim 
 Mit Gott unterwegs – Zacharias  
 Pfarrerin Julia Vera Rennecke 

17. August 9. Sonntag nach Trinitatis 
10.00 Uhr Sommerkirche in Geisenheim 
 Mit Gott unterwegs – Rut  
 Pfarrerin Julia Vera Rennecke 

19. August Dienstag 
 Ökumenischer Gottesdienst zur Einschulung 
 für die Kinder der Grundschule Geisenheim 
  9.00 Uhr Gottesdienstbeginn 1. Gruppe  
10.00 Uhr Gottesdienstbeginn 2. Gruppe 
 N.N. 



8 │  Gottesdienste 

19. August Dienstag 
10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst zur Einschulung 
 für die Kinder der Grundschule Johannisberg 
 in der Schlosskirche Johannisberg 
 Prädikantin Claudia Claaß und  
 Gemeindereferentin Julia Sperber-Hartmann 

20. August Mittwoch 
16.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst im Marienheim 
 Pfarrerin Julia Vera Rennecke 

24. August 10. Sonntag nach Trinitatis 
10.00 Uhr Gottesdienst 
 Pfarrerin Julia Vera Rennecke 

31. August 11. Sonntag nach Trinitatis 
10.00 Uhr Gottesdienst 
 Pfarrerin Julia Vera Rennecke 

5. September Freitag 
19.30 Uhr Taizé-Andacht in der Kirche 
 Adriana Nösel  

7. September 12. Sonntag nach Trinitatis 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
 Pfarrer Thomas Ludwig 

 anschließend Kirchencafé im Gemeindehaus 
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Liebe Gemeinde,  
 
Ende März wurde Pfarrerin Julia Vera 
Rennecke in einem festlichen Gottes-
dienst von Dekan Klaus Schmid in ihr 
Amt eingeführt. Einige Impressionen 
von diesem Tag finden Sie in dieser 
Ausgabe des Regenbogens. 

Erfreulicherweise hat Elisabeth Kaus 
sich bereiterklärt, für den stellvertre-
tenden Vorsitz im Kirchenvorstand zu 
kandidieren. In der März-Sitzung wur-
de sie vom Kirchenvorstand gewählt. 

Der Prozess EKHN2030 schreitet wei-
ter voran. Am 27. April fand im An-
schluss an den Gottesdienst eine Ge-
meindeversammlung statt, zu der wir 
rund 30 Gemeindeglieder begrüßen 
durften. In dieser Gemeindeversamm-
lung wurden zunächst die drei unter-
schiedlichen Möglichkeiten Arbeitsge-
meinschaft, Gesamtkirchengemeinde 
und Gemeindezusammenschluss/
Fusion vorgestellt.  

Die Kirchengemeinde favorisiert auf 
Empfehlung der Steuerungsgruppe die 
Fusion. Bei einer Fusion schließen sich 
die Gemeinden Geisenheim, Oestrich-
Winkel und Rüdesheim zu einer neu-
en Gemeinde zusammen. Vermögen 
und Gebäude aller drei Gemeinden 
gehen in das Eigentum der neuge-
gründeten Gemeinde über, die auch 
Anstellungsträger der Mitarbeitenden 
sein wird. Die aktuellen Mitglieder der 

drei Kirchenvorstände sind bis zur 
nächsten Kirchenvorstandswahl 2027 
Teil des neuen Kirchenvorstandes. 
Eine Geschäftsordnung wird die Ar-
beit des Kirchenvorstandes regeln. Es 
gibt die Möglichkeit, neben den klassi-
schen Ausschüssen, wie dem Bau- 
oder Kindertagesstätten-Ausschuss, 
auch eigene Ortsausschüsse für die 
drei Ursprungsgemeinden zu bilden, 
welche sich mit regionalen Themen 
befassen.  

In seiner Sitzung am 29. April hat der 
Kirchenvorstand entschieden, einer 
Fusion zum 01. Januar 2026 zuzustim-
men. 

Der Name der neuen Kirchengemein-
de soll Evangelische Kirchengemein-
de Mittlerer Rheingau lauten. 

Derzeit (Stand Ende April 2025) ist 
leider die Stelle der Gemeindesekre-
tärin vakant. Daher ist das Gemeinde-
büro vorübergehend geschlossen. Wir 
beantworten die E-Mails und küm-
mern uns um anstehende Themen 
und Aufgaben, bitten aber für diese 
Zeit um Ihr Verständnis, dass wir nicht 
die gewohnte Erreichbarkeit und den 
guten Service bieten können. Die Stel-
le wurde ausgeschrieben und es gab 
auch schon die ersten Bewerbungen 
und Gespräche, sodass wir hoffen, 
dass zum Zeitpunkt des Erscheinens 
dieses Gemeindebriefes die Stelle 
bereits wieder besetzt sein wird. 

Neues aus dem Kirchenvorstand  
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Ein neues Angebot wird in der Som-
merferienzeit die Sommerkirche sein. 
An sechs Sonntagen wird ein gemein-
samer Gottesdienst für alle drei Ge-
meinden des Nachbarschaftsraumes 
stattfinden. Es werden jeweils zwei 
Gottesdienste in Geisenheim,  

Oestrich-Winkel und Rüdesheim ange-
boten, die durch ein gemeinsames 
Thema verbunden sind, aber natürlich 
auch einzeln besucht werden können.  

Julia Viola Behrens 

Dankeschön! 

Liebe Frau Bannier, 

fast anderthalb Jahrzehnte waren Sie 
Gemeindesekretärin bei uns in Gei-
senheim. Für viele waren Sie in dieser 
Zeit die erste Anlaufstelle bei Fragen, 
Wünschen und Problemen. 

Sie waren für viele Familien der Kon-
takt zur Gemeinde, wenn es um Tau-
fen, Trauungen oder Beerdigungen 
ging. Sie haben die Kirchenbücher 
geführt, Urkunden erstellt, dafür ge-
sorgt, dass Rechnungen rechtzeitig 
bezahlt wurden, Briefe, E-Mails und 
Einladungen geschrieben und den 
Belegungsplan des Gemeindehauses 
verwaltet.  

Dabei waren Sie nicht nur für Haupt- 
und Ehrenamtliche der Knotenpunkt, 
der alle Fäden in der Gemeinde zu-
sammengeführt und auch -gehalten 
hat, sondern für die gesamte Gemein-
de. Und auch für Menschen von au-
ßerhalb waren Sie eines der bekann-
testen Gesichter unserer Gemeinde.  

So manches Mal waren Sie nicht nur 
der Kontakt zu den Pfarrpersonen, 
sondern sind selbst zur Seelsorgerin 
geworden. 

Auf Ihre Unterstützung, die gute Vor-
bereitung und Organisation konnten 
auch wir vom Kirchenvorstand immer 
vertrauen. Vor allen Dingen in der 
Vakanzzeit ist es auch Ihrem Einsatz 
zu verdanken gewesen, dass vieles 
fast wie gewohnt weitergelaufen ist. 

Ich danke Ihnen von Herzen für Ihren 
Einsatz und die gute Zusammenarbeit 
und wünsche Ihnen alles Gute! Möge 
Gottes Segen Sie begleiten! 

Herzlichst 

Julia Viola Behrens 
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Nach fast 14 Jahren, in denen ich für 
die Evangelischen Kirchengemeinde 
Geisenheim tätig war, sage ich nun 
Adieu und mache mich auf zu neuen 
Ufern, um mich neuen Herausforde-
rungen zu stellen. 

Für die Evangelische Kirchengemeinde 
Geisenheim habe ich immer versucht, 
vollen Einsatz zu zeigen und ich den-
ke auch gegeben. Ich habe gerne in 
und mit der Gemeinde zusammenge-
arbeitet. Vor allem möchte ich Frau 

Behrens, Frau Bremer, Frau Graf, Frau 
Rauth und Herrn Schlenther ganz 
herzlich für die tolle Zusammenarbeit 
danken. Aber auch allen anderen 
Haupt- und vor allem Ehrenamtlichen 
danke ich. Ich habe hier eine wirklich 
beeindruckende Ehrenamtstätigkeit 
kennengelernt. So viele wunderbare, 
liebe und nette Menschen, die die 
Kirchengemeinde und somit auch 
mich immer wieder, auch in prekären 
Situationen, unterstützt und mir gehol-
fen haben. Es hat mich immer wieder 
sehr beeindruckt. Vielen Dank dafür! 

Das neue Gemeindebüro des Nach-
barschaftsraumes Oestrich-Winkel, 
Rüdesheim und Geisenheim wird zu-
künftig in Geisenheim angesiedelt sein 
und somit freue ich mich, dass meine 
Kolleginnen die neue Kirchengemein-
de weiterhin tatkräftig unterstützen 
werden. Zu guter Letzt wünsche ich 
Ihnen gutes Gelingen bei der Zusam-
menlegung des Nachbarschaftsrau-
mes und den vielen Ehren- und Haupt-
amtlichen alles Gute für die weitere 
Zukunft. 

Ihre  

Gabriele Bannier 

Abschied  
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Ein herzliches Dankeschön an alle, die 
auch in diesem Jahr wieder zum Ge-

lingen der Kleidersammlung beitrugen. 
Für Freude auf beiden Seiten sorgte 
der kleine Philipp. Nachdem er schon 
beim Seniorenadvent den Nikolaus 
tatkräftig beim Verteilen der Geschen-
ke unterstützt hatte, ließ er es sich bei 
der Sammlung für Bethel nicht neh-
men, seiner Oma zu helfen und die 
angelieferten Kleidersäcke und Ta-
schen in Empfang zu nehmen.  

Nach getaner Arbeit konnte er mit 
Stolz das Ergebnis seines Einsatzes 
präsentieren. Danke, Philipp!  

Elisabeth Kaus  

Kleidersammlung für Bethel 

Heringsessen 2025  

Die Gäste sind da, es kann serviert 
werden. In diesem Jahr konnten wir 
wieder das inzwischen schon traditio-
nelle Heringsessen der Senioren fei-
ern. Fast 70 Gäste waren unserer Ein-
ladung gefolgt und ließen sich den 
leckeren Hering, der mit Pellkartoffeln 
serviert wurde, munden. Der passen-
de Rheingauer Riesling oder ein küh-

les Bier durften dabei natürlich nicht 
fehlen. Es war ein stimmungsvoller 
Nachmittag, den die Gäste sichtlich 
genossen. Viele ließen es sich nicht 
nehmen und meldeten sich gleich 
zum nächsten Seniorennachmittag an, 
dem Seniorenfrühling im Mai.  

Elisabeth Kaus  
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In unserer Kindertagesstätte kommen 
mehrmals im Jahr Anfragen für Prakti-
ka an. Angefangen von den weiterfüh-
renden Schulen bis hin zu den berufli-
chen Schulen gibt es ein großes Inte-
resse daran, in den Beruf der Erziehe-
rin/des Erziehers reinzuschnuppern. 
Als Ausbildungsbetrieb freuen wir uns 
natürlich über jede Anfrage und wol-
len jungen Menschen gerne zeigen, 
warum wir unseren Beruf und unsere 
offene Kita so lieben. Natürlich sagen 
uns die Praktikanten oft persönlich, 
wie ihnen das Praktikum bei uns gefal-
len hat, über diese Rückmeldung sind 
wir dankbar. Umso schöner ist es 
aber, wenn wir auch aus dem Prakti-
kumsbericht, der in der Schule abge-
geben wird, herauslesen können, wie 
die Praktikanten die Zeit bei uns emp-
funden haben. Ein Beispiel dafür dür-
fen wir hier mit Erlaubnis der Prakti-
kantin Julia K., die auch kürzlich in der 
Gemeinde zur Konfirmation gegangen 
ist und selbst bei uns Kita-Kind war, 
veröffentlichen: 

Ich habe durch das Praktikum einen 
Einblick in das Berufsleben eines Erzie-
hers bekommen und konnte viele 
wichtige Erfahrungen sammeln. Es ist 
nicht nur Aufpassen auf Kinder, denn 
man muss noch viel mehr machen. Es 
ist kein leichter Beruf, da Kinder auch 
oft schwierig sein können. Man muss 
gut kommunizieren können und mit 
den Mitmenschen gut umgehen kön-
nen denn die Kommunikation mit den 
Eltern ist genauso wichtig in diesem 
Beruf wie mit den Kindern. (…) Ge-

lernt habe ich auch, wie wichtig Ge-
duld und Einfühlungsvermögen ist. Ich 
fand es auch sehr interessant zu se-
hen, wie die anderen Erzieher auf die 
Kinder zugehen und wie sie Probleme 
mit den Kindern lösen denn, wenn 
man den Erziehern dabei zuschaut, 
kann man auch gut draus lernen. Es 
hat mir viel Spaß gemacht den Kin-
dern, was vorzulesen, auch wenn das 
nicht immer so funktioniert hat wie 
erwartet. Ich habe ebenfalls gelernt 
dass man es nicht allen Kindern recht 
machen kann, aber man kann immer 
nach einer Lösung suchen. (…) . Da 
ich früher selber in diesem Kindergar-
ten war, konnte ich mir schon vorher 
ein ganz gutes Bild machen. Aber die 
Seite der Erzieher ist nochmal was 
ganz anderes als die Seite der Kinder. 
Als Kind bekommt man schließlich viel 
nicht mit von der Seite der Erzieher. 
Ich fand es auch schön zu sehen wie 
wohl die Kinder sich in der Kita fühlen 
und wie schnell sie Vertrauen aufbau-
en. (…) Ich habe mich aber in der Kita 
sehr schnell wohlgefühlt da ich dort 
auch herzlich von Erziehern und Kin-
der aufgenommen wurde. Ich fand es 
auch sehr schön, dass ich mir immer 
aussuchen durfte, in welchen Raum 
ich gehe und da ich keine Vorgabe 
hatte, so konnte ich mir jeden Raum 
gut anschauen, denn alle Räume sind 
so unterschiedlich schön gestaltet. Mir 
ist auch noch sehr viel in Erinnerung 
geblieben aus meiner Kita-Zeit und ich 
muss sagen, dass vieles auch noch so 
ist wie es früher schon war, aber ich 
habe auch große Veränderungen be-

Praktikum in der Kita Arche Noah  
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merkt. Ich fand es auch sehr schön, 
dass ich so oft mit auf Ausflügen war 
und vor allem als wir das Schild vom 
Dom geholt haben war sehr interes-
sant zu sehen, dass die Kita so etwas 
auch macht. Man hat auch richtig ge-
sehen, wie interessant die Kinder es 
fanden und wie viel Spaß es ihnen 
gemacht hat. Auch wenn 2 Wochen 
nicht gerade lang sind, habe ich viele 
neue Erfahrungen gemacht und neues 

dazu gelernt. Ich fand großartig, dass 
meine Arbeitszeiten so abwechslungs-
reich waren (…)  Ich hätte nicht erwar-
tet, dass ich so viel aus dem Praktikum 
mitnehmen würde und das freut mich 
sehr. Ich bin jeden Tag gerne gekom-
men, um mit den Kindern zu spielen. 
Am Ende habe ich auch noch ein klei-
nes Geschenk zum Abschied bekom-
men und das fand ich super nett und 
hat mich wirklich sehr gefreut. 
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Das ganze Jahr über und besonders 
zu Weihnachten und Karfreitag erklin-
gen seine Kompositionen in Kirchen 
und Konzertsälen. Weltberühmt sind 
u.a. sein Weihnachtsoratorium, die 
Matthäuspassion und seine „Toccata 
und Fuge d-moll“. 

Am 31. März 1685 nach gregoriani-
schem Kalender wurde Johann Sebas-
tian Bach als Spross einer großen Mu-
sikerfamilie geboren. Da er seine El-
tern bereits im Alter von zehn Jahren 
verliert, nimmt ihn sein älterer Bruder 
Johann Christoph in Ohrdruf auf und 
fördert sein musikalisches Talent. Mit 
15 Jahren erhält das jugendliche Or-
gelgenie ein Stipendium an der Lüne-
burger Klosterschule. Bachs erste er-
haltenen Orgel- und Cembalo-
Kompositionen datieren auf seine Zeit 
als Organist in Arnstadt (1703 – 
1707). In dieser Zeit reist er auf eige-
ne Faust für mehrere Monate nach 
Lübeck, um bei dem alten bedeuten-
den Orgelmeister Dieterich Buxtehu-
de (um 1637 – 1707) zu studieren. 
Bachs Alleingang führt allerdings zu 
einem Zerwürfnis mit seinem Arbeit-
geber – wie noch weitere Male in 
seinem Berufsleben. Er wird Organist 
im thüringischen Mühlhausen und 
lernt hier seine erste Frau Maria Barba-
ra kennen, eine Cousine zweiten Gra-
des. Während seine Familie wächst, 
dient er zehn Jahre am Weimarer Hof 
als geistlicher Hoforganist und auch 
als weltlicher Kammermusiker. 

Im August 1717 wird Bach Kapellmeis-
ter am Hof von Anhalt-Köthen und 
komponiert hier viele seiner weltli-

chen Werke wie die „Brandenbur-
gischen Konzerte“ und das „Wohl-
temperierte Klavier“. Überschattet 
wird diese Zeit vom Tod seiner Frau. 
Nur kurze Zeit später heiratet er mit 
der Musikertochter und Sängerin An-
na Magdalena ein zweites Mal. Als 
1723 in Leipzig die Position des 
Thomaskantors frei wird, wechselt er 
zum letzten Mal die Stelle. In Leipzig 
absolviert Bach ein außergewöhnli-
ches Arbeitspensum: Für jeden Sonn-
tag und Feiertag komponiert er eine 
Kantate, die er anschließend mit dem 
Chor und den Musikern einstudiert 
und in den Gottesdiensten aufführt. 
Auch entstehen hier seine großen 
Oratorien. Für den gläubigen Luthera-
ner soll Musik zwei Zwecke erfüllen: 
Sie soll „nur zu Gottes Ehre und Re-
creation des Gemüths seyn“. Entspre-
chend unterzeichnete er viele seiner 
Werke mit „SDG“ (Soli Deo Gloria, 
lateinisch für „Gott allein die Ehre“). 

Seit Mitte 1748 behindert ein schwe-
res Augenleiden die Wirksamkeit des 
Thomaskantors. Er stirbt am 28. Juli 
1750 an den Folgen einer missglück-
ten Augenoperation in Leipzig – vor 
275 Jahren. 

Für einige Jahrzehnte gerät Bachs 
Werk in Vergessenheit. Doch 1829 
entdeckt der junge Felix Mendelssohn 
Bartholdy (1809 – 1847) Bachs Mat-
thäus-Passion genau 100 Jahre nach 
der Leipziger Uraufführung neu und 
begründet damit dessen Ruhm bis 
heute. 

Reinhard Ellsel 

Zum 275. Todestag von J. S. Bach 
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Es gibt so viele Kirchen und Kapellen 
in Deutschland und auf der Welt. 
Manche werden selten genutzt. Ande-
re müssen abgerissen werden. Ist das 
schlimm? 
Zu den Folgen der Corona-Pandemie 
gehören die Freiluft-Gottesdienste, die 
viele Kirchengemeinden seither im 
Sommer feiern. Was als Notmaßnah-
me begann, ist eine beliebte Gewohn-
heit geworden. Mit Gottesdiensten im 
Pfarrgarten, auf dem Kirchvorplatz 
oder im städtischen Park öffnen sich 
Kirchgemeinden. Sie lassen die Kir-
chenmauern hinter sich – und siehe 
da, es kommen Menschen, denen die 
Schwelle zu einem Indoor -
Gottesdienst zu hoch wäre. Das frühe 
Christentum kam sehr lange ohne Ge-
bäude aus. Die ersten Gemeinden 
trafen sich im Freien. Für mehr hatten 
sie weder Bedarf noch Mittel. Erst als 
die Kirchen zu gesellschaftlichen Grö-
ßen heranwuchsen, fingen sie an, Sak-
ralbauten zu errichten. Über diesen 
epochalen Umschwung hat es keine 
größeren theologischen Debatten 
gegeben. Galt es nun, da die Kirchen 
in der Mitte der Gesellschaft ange-
kommen waren, als selbstverständlich, 
dass Kirchbauten gebraucht wurden? 
Es folgte eine Geschichte des Bauens 
und Gestaltens, deren Vielfalt und 
Reichtum selbst Fachleute nicht mehr 
überblicken können. Über lange Zeit 
dienten monumentale Kirchbauten 
auch politischen Zwecken. Mit ihnen 
konnten die Kirchen ihre Macht öf-
fentlich ausstellen. Deutschland ver-
fügt über eine einzigartige Fülle an 

alten und modernen Kirchbauten. Bis-
lang wurden sie von den Kirchenmit-
gliedern mit ihren Beiträgen finanziert 
(wobei der staatliche und der zivilge-
sellschaftliche Denkmalschutz viel 
mitgeholfen haben). Mit dem demo-
grafischen Wandel, der nachlassenden 
Kirchenbindung und der abnehmen-
den Bereitschaft, Kirchensteuern zu 
zahlen, wird dies so nicht weiterge-
hen. Kirchengemeinden stehen vor 
schweren Fragen: Welche Kirchbau-
ten und Gemeindehäuser brauchen 
wir? Was können wir uns leisten? Das 
führt vielerorts zu harten Entscheidun-
gen: Sakralbauten werden anders  
oder neu genutzt, ab- und aufgegeben 
oder abgerissen. Das ist nicht nur für 
die Gemeinden ein Verlust. Denn Kir-
chen sind nie nur Kirchen. Sie sind 
Kulturorte, in denen regionale, natio-
nale und europäische Traditionen und 
Kunstschätze aufbewahrt sind. Sie 
sind Gedächtnisorte, sie sind Ver-
sammlungsorte, an denen auch nicht 
kirchliche Nachbarn ein Interesse ha-
ben. Kirchbauten haben dann eine 
Zukunft, wenn den Menschen vor Ort 
bewusst wird, dass sie sie – religiös, 
kulturell oder sozial – brauchen. Dann 
finden sie die nötigen Ideen und Fi-
nanzmittel. Man kann es auch umge-
kehrt sagen: Nicht nur wir brauchen 
Kirchen, Kirchen brauchen auch uns. 

Johann Hinrich Claussen 

Wozu brauchen wir Kirchengebäude? 
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06.06.2025, 19 Uhr  
„Vom Kommen und Gehen: Bewegendes aus der Hospizarbeit“  
mit dem Theologen Lars Maihöfner 
Breuers Weinstube - Eintritt frei, begrenzte Teilnehmerzahl, Anmeldung erforderlich 
 

11.6.2025, 19 Uhr 
Mitgliederversammlung  
Im Großen Saal des St. Josefs-Hospital Rheingau, Eibinger Str. 9, Rüdesheim 
 

31.8.2025 11 Uhr  
Familien-Sommerfest  
anlässlich des 25jährigen Bestehens des Hospiz-Dienstes 
Festgottesdienst mit Weihbischof Dr. Thomas Löhr, anschließend Essen  
und Trinken, Informationsstände und ein buntes Familienprogramm.  
Brömserburg Rüdesheim 
 

Trauer-Café 
einmal im Monat (Samstagnachmittag 15:00-17:00 Uhr)  
Diese Termine sind für alle, die einen Verlust erlebt haben und in geschützter 
Atmosphäre und bei Kuchen und Kaffee/Tee anderen Menschen begegnen wol-
len und eine wohltuende Pause suchen.  
Mehrgenerationenhaus Oestrich-Winkel, Bachweg 37, 65375 Oestrich-Winkel,  
Anmeldung erforderlich   
Termine: 
14.Juni, 16. August, 13. September, 08. November, 13. Dezember 
 

Ausblick… 
27.09.2025, 10 – 14 Uhr 
Letzte Hilfe Kurs 
Inhaltlich geht es um die Themen: Sterben als ein Teil des Lebens, Vorsorgen und 
Entscheiden, Leiden Lindern und Abschied Nehmen. 
Ökumenischer Hospiz-Dienst Rheingau e.V., Anmeldung erforderlich 
 
Anmeldungen unter 06722-943867 oder kontakt@hospiz-ruedesheim.de  

Termine des Ökumenischen 

Hospiz-Dienstes Rheingau e.V.  
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Kirchliche Bestattungen 

 Norbert Stoellger 
gestorben am 01.04.2025, 90 Jahre   
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Konfirmandenunterricht 
Jeden Dienstag (außer in den Schulferien) im Gemeindehaus 

Leitung: 
Pfarrerin Jennifer Bücher, Tel. 0 67 23 / 60 12 966  
Adriana Nösel  

Bibel im Gespräch 
Offener Gesprächskreis zu Texten und Themen aus der Bibel 

Quereinsteiger sind herzlich willkommen!  

Jeden 3. Donnerstag im Monat, 19.30 Uhr im Gemeindehaus 

Bläserkreis 
Mittwochs, 19.00 Uhr im Gemeindehaus,  
im Sommerhalbjahr in der Kirche,  
klassische und moderne Bläsermusik für Gottesdienste  
und kleine Konzerte 

Leitung:  
Gabriele Eckel, E-Mail: g.eckel@mail.de 

Besuchskreis 
Besuche bei langzeitkranken und alten Menschen 

 Regelmäßige Treffen zum Erfahrungsaustausch 

 1x jährlich Wochenendveranstaltung zur Schulung im  
helfenden Gespräch, zur Einübung in seelsorgerliche Hilfe. 

 Teilnahme auf Anfrage.  

Kontakt: 
Pfarrerin Julia V. Rennecke, Tel. 0 67 22 / 99 63 14  

Singkreis Unisono 
Jeden Mittwoch um 17.30 Uhr, im Gemeindehaus  

Der Name ist Programm. Wir singen Kirchen-  
und Volkslieder, eben alles, was uns Spaß macht.  

Leitung:  

Gerhard Eschborn Tel. 0 67 23 / 60 99 824  
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Frauengruppe 

Jeden letzten Donnerstag im Monat, 18.00 Uhr, 
in unserem Gemeindehaus 

Vorträge, Diskussionen zu aktuellen Themen, 
Gespräche, Ausflüge, Wanderungen 

Leitung: 
Gisela Engels, Tel. 0 67 22 / 203 51 73  

Theatergruppe Lampenfieber 

Dienstags, 20.00 Uhr, im Gemeindehaus 

Märchenhaftes für große und kleine Leute... 

Kontakt: 
Judit Schuler, Tel. 0 67 22 / 9 37 25 15 

Selbsthilfe Krebs 

Jeden dritten Mittwoch im Monat, 15.00 Uhr 

Das Wort „Krebs“ und die Erfahrungen damit  
aus der Tabuzone lösen 

Leitung: 
Ruth Kühn, Tel. 01 60 / 94 68 01 10  

Spielekreis 

Alle 2 bis 4 Wochen mittwochs,  
14.00 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus 

Die nächsten Termine: 

11. und 25. Juni 2025 

Sommerpause 

10. und 24. September 2025 

Kontakt: 
Elisabeth Kaus, Tel. 0 67 22 / 81 87  
oder Gemeindebüro, Tel. 0 67 22 / 99 63 0  
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Folkloretanz 
Jeden Montag, 17.30 Uhr, im Gemeindehaus 

Die Tanzgruppe ist für alle Altersgruppen geeignet. 

Leitung:  
Elisabeth Kaus, Tel. 0 67 22 / 81 87 
Während der Ferien finden keine Übungsstunden statt. 

FreitagsFrühstück 

Jeden Freitag ab 8.30 Uhr 
im Gemeindehaus in der Winkeler Straße 

Wir bieten an:  
- Auszahlung für Obdachlose,  
- offenes Frühstück für alle Bedürftigen 
- Ausgabe von Kleidung und Nützlichem für Obdachlose 

Kontakt:   
Isabel Eggert  
Jonathan Bergmann (Caritas Wiesbaden-Rheingau-Taunus) 
Jonathan.Bergmann@caritas-wirt.de, Tel. 01 51 / 40 08 80 22  



Gemeindebüro und Pfarrhaus:  Winkeler Straße 83, 65366 Geisenheim 
Bankverbindung der Kirchengemeinde:  Rheingauer Volksbank Geisenheim 
 IBAN: DE44 5109 1500 0000 0900 42 
 BIC: GENODE51RGG 
Gemeindehaus:  Winkeler Straße 89, 65366 Geisenheim,  
 Tel. 06722 8948 
Internet:  www.evangelische-kirche-geisenheim.de 

Pfarrerin Julia Vera Rennecke 
 

Telefon: 06722 996314 
E-Mail: Julia.Rennecke@ekhn.de 
Anschrift: Winkeler Straße 83, 65366 Geisenheim 

Gemeindebüro 
 

Telefon: 06722 99630, Fax: 06722 996315 
E-Mail: Kirchengemeinde.Geisenheim@ekhn.de  
Montag, Mittwoch und Donnerstag 9:00 - 11:00 Uhr,  
Dienstag 10:00 - 11:00 Uhr, Freitag geschlossen. 

Evangelische Kindertagesstätte „Arche Noah“ 
Leiterin: Lydia Graf 
 

Telefon: 06722 8776 
E-Mail: Kita.Arche-Noah.Geisenheim@ekhn.de  

Küsterin Karin Bremer 
 

Telefon: 0157 81033800 
E-Mail: karin_bremer@web.de 

Dekanatskantor Tassilo Schlenther 
 

Telefon: 06722 6634 

Evangelische Kirchengemeinde Geisenheim 
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Vorsitzende des Kirchenvorstandes 
Julia Behrens 
 
Kontakt über das Gemeindebüro 
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